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Probe Ca Mg Fe Sr Mn Zn 

KN21 25.3 3.1 6900 480 370 16 
P 3  24.9 5.5 480 1170 30 11 
Pr 3 24.1 2.6 6700 910 310 19 
Schi 5 29.0 1.0 2100 1010 90 17 
Sehe 4 28.4 1.8 3600 695 190 17 

M 2  29.6 2.1 3300 670 186 11 
KN2 14.7 3.2 1100 670 395 19 
0 13/50 15.1 1.1 6200 527 83 12 

Tab. 1: Geochemische Analysen (HCl-Aufschlüsse, AAS) von Anhydritproben aus dem Dürrn-
berg/Hallein. Angaben für Ca und Mg in Gew.-%, alle übrigen in ppm. 

Abb. 3: Anschliff eines "chicken-wire"-Anhydrits in grauer Siltmatrix. Probe Sehe 4, Bildbreite 
13 cm. 

(1982). Eine theoretisch mögliche Interpretation dieser Werte als Unterskyth (vgl. 
PILOT et al. 1972, HOLSER 1984, CLEMM ENSEN et al. 1985) muß aus stratigra
phisch-faziellen Gründen (Beginn der Werfener Transgression - vgl. BRANDNER et 
al. 1984) verneint werden. 
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Abb. 4: Anhydritabfolge (Detailprofil A in Abb. 2) im Schendl-Werk. Einzelne hellere Knollen
anhydritlagen im liegenden Teil (links) werden von horizontal geschichteten, z. T. poly
halitisierten Anhydriten überlagert (rechts). Bildbreite des Himmelaufschlusses ca. 
2.Sm. 

Probe Lokalität .S34S (%0 CDT) ± 0.2 %0 

s 18 END3 Endlicher Schurf/DÜ + 11.6 
s 19 P 3  Panzenberg Schtr./DÜ + 11.1 
s 20 0 13/50 Querschlag O 13/DÜ + 10.6 
s 21 0 13/9 Querschlag 0 13/DÜ + 10.8 
s 22 Schi 5 Schedl Schtr./DÜ + 11.1 
s 23 F 3  Fremdenwerk DÜ + 11.2 
s 24 KN 2 Zubau Werk 12/DÜ + 11.1 
s 25 KN 21 Knorr Schtr./DÜ + 11.3 
s 26 M 2  Miller Schurf/DÜ + 10.9 
s 27 Sehe 4 Sehend! Werk/DÜ + 10.9 
s 28 MA 1 Nördliche Marek Kehr/HA + 11.2 

Tab. 2: Übersicht über die S-Isotopenwerte untersuchter anhydritischer Kleinprofile im Dürrn
berg (DÜ) und Hallstätter Salzberg (HA) - Analytiker: Dr. E. Pak. Die 1. Spalte bezieht 
sich auf Abb. 2. 
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Abb. 5: Klastisch-evaporitische Detailabfolgen aus dem Salzberg Dürrnberg, die mittels S-Isotopendaten als Oberperm eingestuft werden konnten. 
Von links nach rechts (vgl. Abb. 1): Profil 1 und J aus dem Querschlag 0 13, Profil L am Endlicher Schurf und Profil K aus dem Zubau 
Werk 12. Die mit S versehenen Zahlen beziehen sich auf S-Isotopenprobenpunkte (s. Tab. 2). 
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2.2. Oberpermische klastische Sequenzen 

Es handelt sich um rötlich braune bis graubraune, siltig-tonige Abfolgen (Abb. 5) 
mit cm- bis maximal dm-mächtigen Einschaltungen von Fein- bis Mittelsandsteinen. 
An sedimentären Gefügen fanden sich Feinschichtung, load casts, water-escape struc
tures und convolute bedding, die auf rasche Sedimentation der Sandlagen hinweisen. 

Horizontweise sind mm- bis cm-messende Anhydritknöllchen angereichert, die 
sich zu geringmächtigen chicken-wire-Lagen zusammenschließen können (Abb. 7). In 
unregelmäßigen Abständen schalten sich cm-mächtige, rasch lateral auskeilende An
hydritbänke ein (Geochemie, s. Tab. 1 ). Im Schliff zeigen sich diese als mikrokristalli
ne Anhydritmatrix (Kristallgröße 10-30 µm), in die ca. 150 µm lange Anhydritpor
phyroblasten (L/B = 5-8) eingebettet sind. Die zwischengeschalteten Tonlaminae 
sind meist zerrissen, gewellt oder rotiert. Darüber hinaus finden sich auch cm-große, 
typisch dunkelrot gefärbte Tonwürfelsalzkristalle („Kropfsalz") im Sediment (Abb. 8). , 

Abb. 6: Dünnschliffaufnahme (// Nicols) eines sphärolithischen Anhydrits. Probe Sehe 21; 
Bildbreite 3.5 mm. 

Interessant ist das Auftreten von mm-großen, idiomorphen Kupferkies-XX in den 
roten Siltsteinen (Größe 1-2 mm), zum anderen das gehäufte Vorkommen von vio
lettem Fasersalz auf Klüften. 

Am Profil L (Endlicher Schurf, Abb. 5) wurden die graubraunen Sandsteinbänke 
sedimentpetrografisch näher untersucht. Es handelt sich um gut ausgewaschene und 
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Abb. 7: 

Dünnschliff (// Nicols) 
eines Knollenanhydrits 
in brauner Siltmatrix 
aus dem Profil 1, Probe 
013/10; 
Bildbreite = 17 .8 mm. 

sortierte Arkosen. Die vorherrschenden K-Feldspäte - sie sind frisch und kaum 
angegriffen - besitzen nach EMPA-Analysen folgende Zusammensetzung: 5-32 Ab, 
66-98 Or und 0.1-1.8 An (Angaben in Mol-%). Bezeichnend ist die Tatsache, daß 
sämtliche detritären Feldspäte authigen weitergewachsen sind (Abb. 9) und Anwachs
säume aus hochreinem K-Feldspat aufweisen (vgl. KASTNER & SIEVER 1979). 

Nach XRD-Analysen plotten die Feldspatkerne in das Feld der Orthoklase (vgl. 
SUTTNER & BASU 1977), die Anwachssäume hingegen ins Feld der Adulare (vgl. 
STABLEIN & DAPPLES 1977) . Die detritären Kerne zeigen außerdem deutlich tief
blaue Kathodolumineszenz. 

Porphyrquarze wurden nicht beobachtet. Daneben treten Gesteinsbruchstücke 
( chert-Fragmente, poly kristalline Quarze), Hellglimmer (7-22 Mol-% Paragonitanteil), 
Dunkelglimmer, Chlorite ( i. w. rhipidolitischer Zusammensetzung) und Schwermine
rale auf. Eine unpublizierte SM-Analyse (WOLETZ 1979, freundlicherweise zur Ver-
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Abb. 8: Rote Tonwürfelsalz-Kristalle in feingeschichteten grauen Siltsteinen am top des Profi
les 1 im Dürrnberg. Links der tektonische Kontakt zum roten Kernsalz (Ulmaufnahme). 

Abb. 9: Diagenetisch zu rhombischer Form weitergewachsener Kalifeldspat aus oberpermischen 
Sandsteinen des Profiles L (// Nicols); Bildbreite 0.2 mm. 




















